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Präsident Wolfgang Denecke und Thorsten Frei MdB (von links) zeichnen die Jubilare für 60, 65
und 70 Jahre Chorgesang aus: Benedikt Scherzinger (70 Jahre, Tannheim), Alfred Butschle (60
Jahre/ Ippingen), Markus Erhart (60 Jahre/ Fürstenberg), Manfred Kleinhans (60 Jahre/Oberbal-
dingen), Heinrich-Josef Winker (60 Jahre, Villingen), Annemarie und Karl Jäckle (65 Jahre/Ober-
kirnach). Thorstern Frei gratuliert Benedikt Scherzinger von den Tannheim Singers zu 70 Jahre
Singen im Chor. Foto: Chorgemeinschaft

Der Schwarzwald-Baar Chor-
verband SBCV (bis 2013
Schwarzwaldgau-Sängerbund 
SGSB) sind 48 Chöre und Ver-
eine in Südbaden, von Ten-
nenbronn bis Leipferdingen
und von Niedereschach bis

nach Schonach, die sich zu
einem Verband zusammenge-
schlossen haben.
1887 gegründet, ist der Ver-
band ein wichtiges Bindeglied
der einzelnen Gesangvereine
der Region. In den Jahren nach

der Gründung des SGSB wur-
den große Sängerfeste (Gaulie-
derfeste) organisiert, mit
mehrtägigem Programm – be-
stehend aus Einzelkonzerten
der Gesangvereine, Sänger-
wettstreite und Wertungssin-
gen sowie Festumzügen. 
Der Schwarzwald-Baar Chor-
verband ist Mitglied des Badi-

schen Chorverbandes (bis
2009 Badischer Sängerbund),
dieser wiederum Mitglied des
Deutschen Chorverbandes. 
Die Ehrungsveranstaltung ist
ein feierliches Treffen von
Gleichgesinnten. Jeder zu Eh-
rende kann zwei bis drei Beglei-
ter aus seinem Verein oder der
Familie mitbringen, die Interes-

se und Freude mitbringen. Das
musikalische Rahmenpro-
gramm ist auf die Veranstal-
tung abgestimmt.
Für das Präsidium des SBCV ist
diese zentrale Ehrung natürlich
auch eine Arbeitserleichterung
in diesem Ehrenamt. 
Früher wurden von den vier
Personen, die Ehrungen durch-

führen, pro Jahr etwa 60 Eh-
rungen bei den Jahres- oder
Gemeinschaftskonzerten der
Vereine durchgeführt. In An-
betracht der Tatsache, dass
immer weniger Ehrenämter
besetzt werden können, ist
dieser Weg, derjenige, der zu-
künftig noch möglich sein
wird.

Verband mit großer Reichweite
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Schwarzwald-Baar-Kreis. Ein
würdiges und musikalisch
sehr unterhaltsames Format
für Ehrungen für jahrzehnte-
langes Singen und ehrenamt-
liches Engagement hat der
Schwarzwald-Baar Chorver-
band im vergangenen Jahr
eingeführt und am Samstag-
abend als Gast beim MGV
Frohsinn Riedböhringen vor
über 200 Zuhörern fortge-
setzt. Und die Riedböhringer
Sänger stimmten auch gleich
»passend zum Abend«, wie
Präsident Wolfgang Denecke
anschließend kommentierte,
mit »Ein graues Haar« von Pur
auf den Abend ein. Denn
auch das Lied handelt von ver-
gehenden Lebensjahren. Und
die haben viele der am Abend
Geehrten ihren Gesangverei-
nen gewidmet. 

Ziel des neuen Ehrungsfor-
mats sei, so Präsident Dene-

cke in seiner Begrüßung, ver-
einsunabhängig jene Men-
schen zu feiern, die vom Badi-
schen oder Deutschen
Chorverband ausgezeichnet
werden. Und Wolfgang Dene-
cke freute sich, dass sich für
die einzelnen Auszeichnun-
gen wieder problemlos vier
Ehrungspaten fanden: Thors-
ten Frei MdB, Blumbergs Bür-
germeister Markus Keller so-
wie der Verbands-Vizepräsi-
dent Ernst Engesser und Ver-
bandschronist Horst Irion.

Alle vier betonten in ihren
kurzen Ansprachen die lang-
jährige Treue der Geehrten
zum Chorgesang und Musi-
zieren, das alle bereichere,
den Singenden wie den Zuhö-
rer. Dies wurde auch durch
die bezaubernden Vorträge
der erst elfjährigen Riedböh-
ringerin Maia Nele Dillmann
(Bratsche und Klavier), Anne-

marie Ohlsen (Geige) und
Matthias Mayer (Klavier) oder
dem den Abend abschließen-
den Auftritt von Kirchenchor
und MGV aus Riedböhringen
unterstrichen. 

Ehrungen: 70 Jahre: Bene-
dikt Scherzinger (Tannheim);
65 Jahre: Annemarie und Karl
Jäckle (Oberkirnach); 60 Jah-
re: Alfred Butschle (Ippin-
gen); Markus Erhart (Fürsten-
berg); Manfred Kleinhans
(Oberbaldingen); Heinrich-
Josef Winker (Villingen); 50
Jahre Chorleiter: Rudolf
Teichner (Hausen vor Wald);
50 Jahre Sänger: Hans-Wer-
ner Bader, Viktor Bader,
Georg Welte (Mundelfingen);
Josef Hornung (Hausen vor
Wald); Georg Welte (Mundel-
fingen); 40 Jahre: Elsa Bill-
meir (Schönenbach); Man-
fred Bäurer (Fürstenberg);
Wolfgang Gut, Franz Limber-

ger, Hermann Limberger (All-
mendshofen); Hermann Stern
(Weilersbach); Herbert
Schick (Pfohren); Ludwig

Walz (Mundelfingen); 25 Jah-
re: Gerhard Fricker; Thomas
Merz (Riedböhringen); Hel-
mut Fritz, Siegfried Ringwald

(Blumberg); Ralf Hardy (Wei-
lersbach); Gerhard Hozbaur
(Döggingen); Johannes Nit-
sche (Dauchingen). 

Stolze 70 Jahre im Chor aktiv
Ehrungen | Zentrale Feier des Chorverbandes

Erneut vermeldet die 
Arbeitsagentur Rottweil-
Villingen-Schwenningen 
eine positive Entwicklung 
am Ausbildungsmarkt. 
Schon vergangene Woche 
hat die IHK ebenfalls Zu-
wächse bei den Ausbil-
dungsstellen gemeldet.

Von Wilfried Strohmeier

Schwarzwald-Baar-Kreis. Über
4600 Ausbildungsstellen für
knapp 3000 Bewerber: »Unser
Ausbildungsmarkt spiegelt
unseren Arbeitsmarkt wider,
gute Zeiten für Ausbildungs-
suchende, aber leider ungüns-
tige Verhältnisse für unsere
Unternehmen, die ihre offe-
nen Ausbildungsstellen nicht
immer besetzen können«, hält
Thomas Dautel, stellvertreten-
der Leiter der Agentur für
Arbeit Rottweil-Villingen-
Schwenningen, fest. Nach den
jetzt vorliegenden, vorläufi-

gen Daten aus der Geschäfts-
statistik der Agentur für
Arbeit zum Ausbildungs-
markt für das Berufsbera-
tungsjahr 2018/2019 waren in
der Region Schwarzwald-
Baar-Heuberg 4615 Berufsaus-
bildungsstellen gemeldet.
2925 Schüler hatten sich von
Oktober 2018 bis September
2019 als Bewerber für betrieb-
liche Ausbildungsstellen vor-
merken lassen, das sind 170
weniger als im Vorjahr. 

Unbesetzt blieben zum
Stichtag 30. September 475
Ausbildungsstellen, lediglich
65 Bewerber hatten Ende Sep-
tember noch keine Stelle. Für
die Bewerber wurden im Lau-
fe des Herbstes alternative
Möglichkeiten wie beispiels-
weise ein Maßnahmenbesuch
gefunden. »Der Ausbildungs-
markt bleibt ein Bewerber-
markt. Der Großteil der Ju-
gendlichen hat also die Mög-
lichkeit, auch jetzt noch zwi-
schen vielen Berufen zu
wählen und die Attraktivität

des Arbeitgebers und des Be-
rufes in die Entscheidung ein-
fließen zu lassen«, so Dautel.
Die Arbeitsagentur nennt die
»Top 10« der gemeldeten Aus-
bildungsstellen Kaufmann im
Einzelhandel (274 Auszubil-
dende), Zerspanungsmecha-
niker (258) Industriekauf-
mann (239), Industriemecha-
niker (235), Mechatroniker
(157), Verkäufer (151), Werk-
zeugmechaniker (138), Han-
delsfachwirt (123), Fachkraft
Lagerlogistik (108), Kauf-
mann Groß- und Außenhan-
del (100).

Schaut man sich bei den of-
fenen Ausbildungsplätzen nur
den Schwarzwald-Baar-Kreis
an, so ist auch hier der Kauf-
mann im Einzelhandel Spit-
zenreiter mit 30 offenen Stel-
len, gefolgt von folgenden Be-
rufen: Verkäufer (15), Han-
delsfachwirt (13), Friseur
(10), Koch (9), Fleischer (8),
Restaurantfachmann (8), Stu-
ckateur (6), Anlagenmechani-
ker Sanitär, Heizung, Klima-

technik (6) und Fachverkäufer
Lebensmittelhandwerk Flei-
scherei (6). Unversorgte Be-
werber gibt es im Schwarz-
wald-Baar-Kreis noch 33. 

Die IHK wies vergangene
Woche darauf hin, dass es
auch jetzt noch nicht zu spät
sei, eine Ausbildung zu begin-
nen (wir berichteten). Auch
waren sich IHK-Hauptge-
schäftsführer Thomas Albiez,
Vorstandsmitglied Bettina
Schuler-Kargoll sowie Ausbil-
dungsbereichsleiterin Martina
Furtwängler darin einig, dass
die Firmen viel für die jungen
Leute tue, und sich beispiels-
weise im Gastgewerbebereich
einiges geändert habe im Ver-
gleich zu früher. Bei der IHK
wie auch beim Arbeitsamt ist
man der Überzeugung, dass
die offenen Stellen an zwei
Umständen festzumachen
sind: rückläufige Bewerber-
zahlen und dann ist mancher
Beruf den Schülern – aber
auch den Eltern – schlichtweg
nicht attraktiv genug.
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475 
Ausbildungsstellen 

unbesetzt
2019 weniger Bewerber als 2018

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
Gastgeber der Region könnten
von weniger Bürokratie profi-
tieren, das versprechen die
Verantwortlichen bei der In-
dustrie und Handelskammer
(IHK).

»Der digitale Meldeschein
wird schon seit vielen Jahren
vom Gastgewerbe gefordert«,
fasst Michael Steiger, Vorsit-
zender des Tourismusaus-
schusses der (IHK) Schwarz-
wald-Baar-Heuberg, ein Kern-
anliegen der Branche zusam-
men. Und weiter: »Der
Beschluss des Bundeskabi-
netts pro digitaler Melde-
schein ist eine gute Nachricht
für unsere knapp 1700 Touris-
musbetriebe in der Region.
Sie empfangen Kurzreisende,
Geschäftsreisende und Urlau-
ber. Sie müssen sich auf den
persönlichen Kontakt kon-
zentrieren.« Je weniger Papier
hier anfalle, desto besser. Das
spare Zeit und Kosten, sodass
sich Inhaber auf die Moderni-
sierung von Betriebsabläufen,
Mitarbeiterführung und Gäs-
tebetreuung konzentrieren
könnten. Wichtig sei, so Stei-

ger, dass die Umstellung auf
den digitalen Meldeschein
vorerst freiwillig bleibe: »Wir
müssen kleineren Betrieben
auch die Möglichkeit geben,
diesen ersten Schritt in die Di-
gitalisierung zu gehen.« Jeder
Unternehmer werde aber
einen echten Mehrwert durch
die Digitalisierung spüren. 

Hintergrund: Das digitale
Meldeverfahren ist seit Jahren
ein Kernanliegen der Touris-
musbranche. Aktuell müssen
Gäste Meldescheine auf
Papier ausfüllen und unter-
schreiben. Die Meldescheine
sind von den Beherbergungs-
betrieben für ein Jahr aufzu-
bewahren und danach zu ver-
nichten. Bundesweit fallen im
Jahr rund 150 Millionen Mel-
descheine an, was erhebliche
Kosten bei der Hotellerie ver-
ursacht. Diese Kosten können
durch eine Digitalisierung des
Verfahrens deutlich reduziert
werden. Optional zum bishe-
rigen Verfahren, ist jetzt ein
digitales elektronisches Mel-
deverfahren vorgesehen, bei
dem die eigenhändige Unter-
schrift ersetzt wird. 

Digitaler Schein im 
Tourismus kommt
Bürokratie | Neuerung ist eine Entlastung

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
Rolle der Angst in Politik und
Religion widmet sich der Dis-
kussionsabend »Anstöße« am
Dienstag, 26. November, ab
20 Uhr. Die Evangelische Er-
wachsenenbildung und das
Katholische Bildungswerk la-
den ins evangelische Gemein-
dehaus, Max-Egon-Straße 21,
Donaueschingen ein. 

Das Phänomen Angst ist
symptomatisch für die aktuel-
le politische, wirtschaftliche
und gesellschaftliche Situa-
tion: Angst um den Arbeits-

platz, vor globaler Rezession,
vor terroristischen Anschlä-
gen oder vor anderen Religio-
nen. 

Den theologischen Part ver-
tritt Pfarrerin Dagmar Krei-
der, den psychologischen Jan
Ilhan Kizilhan, Diplom-Psy-
chologe und Professor für So-
ziale Arbeit Gesellschaftswis-
senschaftler den soziologi-
schen Aspekt beleuchtet Jo-
hannes Achatz, Hochschule
Furtwangen. Landrat Sven
Hinterseh wird das anschlie-
ßende Gespräch moderieren.

Referate über Angst
Diskussion | Landrat moderiert Gespräch


